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Editionsphilologie mit Genauigkeit und Seele
Das gesamte Schaffen des Schriftstellers Robert Musil ist nun greifbar
auf DVD
-
eine Pioniertat und mehr als eine Gesamtausgabe
Robert Musil gehörtmit seinem «Mann
ohne Eigenschaften» zu den Ikonen der
deutschsprachigen Moderne. Zitiert wird
er viel,gelesen weniger. Wo einepreis-
werte Gesamtausgabe fehlt, soll eine DVD
des gesamten Schaffens den Autor einer
neuen breiten Rezeption zuführen.
Franz Haas
Sosehr «Der Mann ohne Eigenschaften» unter
Eingeweihten als wichtigster deutschsprachiger
Roman des 20. Jahrhunderts gilt, so wenig gehört
er zur Nahrung der landläufigenLeseratten. Um
den Rest des Werkes von Robert Musil (1880 bis
1942) ist es noch schlechter bestellt,denn die ein-
zige erschwingliche Gesamtausgabe von 1978 ist
längst vergriffen, war zudem lückenhaft und hatte
es dem Leser nicht leichtgemacht in ihrem Vari-
anten und Fussnoten-Dschungel.Das könntesich
jetzt ändern durch die editorische Pioniertat des
Klagenfurter Musil-Instituts, wo eine digitaleAusgabe auf DVD erstellt wurde, ein wahres
Monstrum an Datenfülle: Alles, was Musil je zu
Papiergebracht hat und waserhalten ist,wirddarin
nichtnur als Text gespeichert,sondern jedesFitzel-
chen Papier ist auch als Faksimile zu sehen, nebst
einem gigantischen Kommentar und Anmer-
kungsapparat. Die glitzernde Scheibe mit ihren
knappenacht Gigabyteist abernichtnur einSpiel-
zeug für Musil-Besessene.
Detektivische Sisyphusarbeit
Das Herzstück dieser digitalen Ausgabe ist näm-
lichder «Lesetext», der schonso umsichtigstruktu-
riert ist, dass er als Basis für die geplante 20-bän-
dige Buchausgabe dienen kann, ein Gesamtwerk
samt Briefen und Tagebüchern, Skizzen und Frag-
menten,das wirklichHandund Fuss, einenAnfang
und ein Ende hat
-
irgendwie sogar im kniffligen
Fall des «Manns ohne Eigenschaften». Die unvoll-
endeten Teile dieses Romans sind neu und plausi-
bel zusammengestelltdurch die detektivische Sisy-
phusarbeitder dreiHerausgeber:Walter Fanta,der
mit seiner «Entstehungsgeschichte des <Mahn
ohneEigenschaften») (2000) bereits eindrückliche
Vorarbeit geleistet hat, Klaus Amann, der Leiter
desMusil-Instituts undKenner vor allem der poli-
tischen Aspekte,sowie Karl Corino,dessenmonu-
mentale Musil-Biografie (2003) viele Rätsel löste.
Im umfangreichenBeiheft zur DVD erklären sie
ihre Arbeit, bei der sie, so wie einst Musil mit sei-
nem Roman, «an die Grenzen des Gestaltbaren»
stiessen.
Neben dem digitalenLesetext finden sich auf
der DVD auch die Faksimiles und ihre Transkrip-
tionen
-
etwa 12000 Manuskriptblätterwaren da-
bei von einem beträchtlichem Mitarbeiterstab zu
bearbeiten
-
sowie die«Kommentare & Apparate»
mit ihren unerlässlichen Wegweisern durchMusils
Labyrinth,das mit zirka 100000 Sprungverknüp-
fungen ausgeschildert und vernetzt ist. So kann
man surfen zwischen dem perfekt komponierten
Text und dem schier unleserlichen Gekritzel in
Kurrentschrift, zwischen Varianten, Streichungen
und Kommentaren,bibliografischenAngaben,Na-
mensregisternund enzyklopädischenErklärungen,
wobei allerdingsErtrinkungsgefahr besteht, denn
Musils Ironie,Scharfsinn und Formulierungsgabe
könnensüchtig machen. In seinemgrossen Roman
liess er dem ProtagonistenUlrich in einem «unsin-
nigen Versuch» den Vorschlagmachen, man solle
für die «geistige Generalinventur» seiner Zeit um
1913/14 ein«Erdensekretariat der Genauigkeitund
Seele» gründen. Die neuen Herausgeberhaben bei
der Generalinventur von Musils Werk präzisen
Ernst gemachtund werden seligin den Philologen-
himmel kommen.
Schnitzeljagd für Experten
Ob Robert Musil jemalsauf elektronischen Lese-
gerätenheimisch wird,ist fraglich.Die technischen
Wunderdinge wie iPad und Kindle sind wohl eher
für literarisches Kleinzeug gemacht. Schon die
Lektüre auf einem PC mit bequememBildschirm
undergonomischerMausistbeiMusils Textmassen
zum Teil Schwerarbeit, die Suche nach Varianten
undKommentaren gerät oft zur Schnitzeljagdfür
Experten.Esist zwar schonfür 201ein Updatezur
Vervollständigung vorgesehen, versprochen wird
auch eine Verbesserungder «Gestaltung der Such-
funktionen durch Suchmasken», aberunverbesser-
liche Papierfetischistenwerden doch das Rascheln
und Blättern vermissen. Deshalb ist das erklärte
Hauptanliegendieser digitalen«Klagenfurter Aus-
gabe» eine wohlfeile Buchversion in20 Bänden
-
in
nichtallzu ferner Zukunft.Denn im Jahr 2012 wer-
den die Rechte für Musils Werk frei,und es ist zuhoffen,dass ihm einebabylonischeEditionsverwir-
rung wie im Fall von Kafka erspart bleibt.
Unheimlicher Zettelberg
Das Gerüst für eine gut lesbare Musil-Gesamtaus-
gabe ist durch diese digitaleEdition ideal vorge-
geben,die Knochenarbeit bereits getan.Die An-
ordnungder Einzelbände ist in der «Klagenfurter
Ausgabe» sehr einleuchtend:Neben den vier Bän-
den für den«Mann ohneEigenschaften» ist jeweils
einer für die «Verwirrungen des ZöglingsTörless»,
die «Novellen», «Dramen», für den «Nachlass zuLebzeiten», die «Reden» und für vieles mehr vor-
gesehen. Zwei Bände mit Tagebüchern und drei
mit Briefen schliessen die Edition ab. Eines ihrer
grossen Verdienste liegt auch darin,dass Teile vondem, was bisher in kunterbunter Dickleibigkeitals
«Tagebücher» ausgegeben wurde, nun heraus-
gelöstund als selbständigeTexte,Aphorismenund
Fragmente in eigenen Bänden aufscheinen. So
bleiben immer noch zwei etwas schlankere, aber
recht stattlicheBücher für die «Tagebuchhefte», in
denen ständig Musils einschüchternde Intelligenz
und die zeitgeschichtlichen Gewitter seiner Jahr-
hunderthälfte aufblitzen.
Die Krone dieser Edition ist gewiss «Der Mann
ohneEigenschaften», obwohl er ein Fragment ge-
blieben ist
-
mit allen seinen Dornen. Zwar konn-
ten die Herausgeber nichts dazudichten, aber sie
haben den unheimlichen Zettelbergneu gesichtet
und geschichtet, so dass nun auch besser sichtbar
wird,warum das Werk nicht abgeschossen wurde:
Musil hat in diesem Roman, der am Vorabend des
Ersten Weltkriegs handelt,stets auch die geistigen
Entwicklungen jener Zeit reflektiert, während
derener schrieb.Die ersten beidenBände konnten
1930und 1932 erscheinen,aber beider Fortsetzung
kam ihm 1933 die Weltgeschichte dazwischen.
Nach seiner Abreise aus Berlin mühte er sich zu-
nächst in Wien und dann in der Schweiz damit ab,
den politischenWahnsinn als irrlichterndenWider-
schein in seinen Roman einzubringen.Er kam da-
mit trotz zäherDisziplinnicht recht vomFleck,und
die Zeit reichte nicht mehr. Noch kurz vor seinem
Tod hatte er eine der vielen Variantendes Kapitels
«Atemzüge eines Sommertags» geschrieben,dies-
mal wie endgültig in gestochenerHandschrift.
Klassiker der Moderne
In der digitalen «Klagenfurter Ausgabe» ist der
Roman auf vier Bände angelegt,zwei für die zu
Musils LebzeitenpubliziertenBücher, einer für die
weit gediehene «Fortsetzung» und einer für die
«Vorstufen». Für die papierene Edition wären
allerdingsnoch einige Änderungen ratsam. Gröss-
te Bewunderungverdient das Entziffern und Ord-
nen der «Schmierblätter» und Konzeptskizzen,
doch nicht alles,was auf einer DVD Platzhat,muss
auch in eine Leseausgaberein.
Im «Lesetext» derDVDgibtes von dem Kapitel
«Wandel unter Menschen» nicht wenigerals sieben
Textstufen; für die gedruckte Version wäre hier
Mut zur Entscheidung für die reifste Variante an-
gebracht, um den Leser nicht durch ermüdende
Wiederholungen abzuschrecken. Schade ist es
andererseits um einigestilistisch bereits glänzend
ausgefeilte Entwürfe, die schon früh entstanden
sind, aber eindeutig zum Schlussteil des Romans
gehören
-
wie jene um die Figur und den Selbst-
mord des deutschnationalen Wirrkopfs Hans Sepp-, die nach editorischer Logik nun im hintersten
Teil der «Vorstufen» versteckt sind. Aber allen
kann es eine derart komplizierte Edition nicht
recht machen, schon gar nicht den philologischen
Fundamentalisten und Erbsenzählern. Recht be-
kommen sollte Robert Musil, der zwar nicht dasZeug zum Publikumsrenner hat. aber doch zu
einem gern gelesenenKlassiker der Moderne.
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